
 
 

Tarifrunde 2019 

Die Brücke ist gebaut 

Die Ausgangslage  
 
Beim Öffentlichen Dienst der Länder (ÖD) beträgt die Laufzeit 33 Monate mit drei 
Erhöhungsstufen um 3,2 %, 3,2 % und 1,4 %.  Mit Zinseszins werden die Gehälter 
dort nach der Laufzeit um durchschnittlich 8 % höher liegen als davor. Außerdem 
wurden beim ÖD strukturelle Verbesserungen in einigen Gewerken vereinbart, die 
das Volumen zusätzlich um 1 % erhöhen. Die Rundfunkanstalten in der ARD haben 
bisher unterschiedliche, aber allesamt deutlich schlechtere Angebote unterbreitet.   
 
Spitzengespräch vom 25. Oktober 2019 in Berlin  
 
Die Gewerkschaften ver.di, DJV und DOV haben ARD-Vertretern im 
Spitzengespräch klargemacht, worauf es ihnen ankommt:  Die Erhöhungsschritte 
müssen zwar nicht exakt dieselben sein wie die im öffentlichen Dienst, in der Summe 
der Verbesserungen muss aber ein vergleichbares Volumen erreicht werden.  
 
Das verstehen wir unter nicht abkoppeln. Darauf bestehen wir! 
 
Die Gewerkschaften haben signalisiert, dass sie anstelle von Gehaltserhöhung auch 
andere wirksame Verbesserungen akzeptieren würden, wie z.B. eine Arbeitszeit-
verkürzung in Form von zusätzlichen bezahlten arbeitsfreien Tagen.  
Die Arbeitszeitverkürzung der Angestellten könnte bei den Freien z.B. durch eine 
Erhöhung der Anzahl der Urlaubstage umgesetzt werden.  
Mit dem flexiblen Vorschlag der Gewerkschaften würde das Niveau des ÖD-
Abschlusses erreicht und die Beschäftigten der Anstalten würden nicht von der 
Einkommensentwicklung im ÖD abgekoppelt. Trotzdem wäre dadurch kein 
Stellenabbau nötig und die Anstalten müssten nicht mehr ausgeben, als sie können 
bzw. dürfen.  
 
Unsere Streiks zeigen Wirkung!  
 
Am 7. November verhandeln wir wieder, die 7. Runde in dieser 
Tarifauseinandersetzung. Wir hoffen, dass der in Berlin skizzierte Weg jetzt endlich 
zu einem Tarifabschluss führt, der das Volumen des Öffentlichen Dienstes abbildet. 
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